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Kompetent Sprachen lehren und lernen –
Das Universitätssprachenzentrum stellt sich vor
Das von der Prorektorin für Internationale Angelegenheiten initiierte Universitätsspra-
chenzentrum1 ist die jüngste unter den Zentralen Einrichtungen der Heinrich-Heine-Uni-
versität Düsseldorf. 2005 gegründet, ist es seine Aufgabe, Studierende und andere An-
gehörige der Universität mit hochwertigen, studienbezogenen Fremdsprachenkursen, die
sich an den Niveaus des „Europäischen Referenzrahmens für Sprachen“ orientieren, zu
versorgen.
Fremdsprachenkurse für Hörerinnen und Hörer aller Fakultäten entsprechen dem Bil-
dungsziel der Europäischen Union, eine polyglotte fachliche Qualifizierung zu erreichen,
um den Anforderungen des nicht mehr nationalstaatlich begrenzten Arbeitsmarktes zu ent-
sprechen. Es kann somit nicht mehr nur um den Erwerb von Fremdsprachenkenntnissen
gehen, sondern um die fachlich basierte Beherrschung mindestens einer Fremdsprache als
Arbeitssprache.
Da die meisten Fächer durch veränderte Qualifikationskontexte einen steigenden inter-
nationalen Bezug aufweisen, der sich mit der Einführung international kompatibler, ge-
stufter Studiengänge (mit Pflichtpraktika, die auch im Ausland absolviert werden können)
verstärken wird, bleibt die Nachfrage nach Fremdsprachenerwerb nicht auf die klassische
Klientel der Studierenden der Fremdsprachenphilologien beschränkt.
Eine organisatorische Schwäche des bisherigen Sprachangebots für Hörerinnen und Hö-
rer aller Fakultäten an der Heinrich-Heine-Universität war die dezentrale Organisation
innerhalb der Hochschule. Durch die Gründung des Universitätssprachenzentrums wer-
den die Kurse von der universitären Öffentlichkeit nun als integrativer Bestandteil des
akademischen Lehrangebots wahrgenommen. Unter dem Dach des „USZ“ werden An-
fänger- und Fortgeschrittenenkurse sowie landeskundlich und fachsprachlich orientierte
Veranstaltungen in zahlreichen Fremdsprachen und ein breites Angebot in Deutsch als
Fremdsprache gebündelt und zentral vermarktet.2
1 Vgl. Borsò (2005: 44f.).
2 Siehe die Homepage des USZ unter http://www.usz.uni-duesseldorf.de (26.09.2006).
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Struktur des Universitätssprachenzentrums
Das USZ besteht aus zwei Abteilungen, der Abteilung I (Studiengebiet Deutsch als Fremd-
sprache) und der Abteilung II (Moderne Fremdsprachen), denen jeweils eine Leiterin bzw.
ein Leiter vorsteht.
Die Organe des USZ sind das Direktorium, die Geschäftsführung und der Wissenschaft-
liche Beirat.
Das Direktorium leitet das USZ und besteht aus dem Direktor (bzw. der Direktorin) und
seinen beiden Stellvertretern. Diese Positionen werden von einer Lehrstuhlinhaberin bzw.
einem Lehrstuhlinhaber aus den Bereichen Anglistische Sprachwissenschaft, Germanis-
tische Sprachwissenschaft und Romanistische Sprachwissenschaft besetzt. Damit ist ge-
währleistet, dass Fachleute, d. h. Sprachwissenschaftler, für die genuinen Belange des USZ
verantwortlich zeichnen: für die Rekrutierung von Lehrpersonal, die Organisation sowie
für Inhalte und Durchführung des Lehrprogramms. Dem Direktorium obliegt zudem die
Qualitätskontrolle am USZ, wobei es die Expertise des Wissenschaftlichen Beirates aus
Fakultätsvertretern heranziehen kann.
Der Geschäftsführer (bzw. die Geschäftsführerin) führt die Geschäfte des USZ und ist
dem Direktorium bei der Erfüllung seiner Aufgaben verantwortlich. Zu den Aufgaben des
Geschäftsführers gehören z. B. die Erarbeitung der Jahresplanung, die Erstellung des Jah-
resberichtes, die Einberufung der Sitzungen des Direktoriums und die Unterrichtung des
Direktoriums in Angelegenheiten von grundsätzlicher Bedeutung. Der Geschäftsführer des
USZ ist gleichzeitig Leiter einer der beiden Abteilungen – die jeweils andere Abteilung
leitet die stellvertretende Geschäftsführerin bzw. der stellvertretende Geschäftsführer. Der-
zeit ist Dr. Peter Hachenberg, Leiter der Abteilung I, Geschäftsführer des USZ und Dott.ssa
Chiara de Manzini-Himmrich, Leiterin der Abteilung II, stellvertretende Geschäftsfüh-
rerin. Geleitet wird das USZ seit seiner Gründung von Univ.-Prof. Dr. Elmar Schafroth
(Romanistik).
Der Wissenschaftliche Beirat setzt sich zusammen aus je einer Professorin bzw. einem
Professor aus den Fakultäten der Heinrich-Heine-Universität. Er berät das USZ in Fragen
von grundsätzlicher wissenschaftlicher und organisatorischer Bedeutung.
Aufgaben und Ziele
Das USZ unterstützt die Fakultäten und wissenschaftlichen Einrichtungen der Heinrich-
Heine-Universität und deren Mitglieder und Angehörige bei der Wahrnehmung ihrer Auf-
gaben durch Angebote im Bereich der Fremdsprachenausbildung, insbesondere durch
• die Organisation und Durchführung von studienvorbereitenden und -begleitenden,
auch fachsprachlich orientierten Deutschkursen für internationale Studierende sowie
die Abnahme der entsprechenden Prüfungen und Zertifizierungen. Diese Aufgabe ob-
liegt der Abteilung I des USZ, „Studiengebiet Deutsch als Fremdsprache“;
• die Organisation und Durchführung von studienbegleitenden und -vorbereitenden cur-
ricularen und optionalen, auch fachsprachlich orientierten Fremdsprachenkursen sowie
die Abnahme der entsprechenden Prüfungen und Zertifizierungen. Hierfür ist die Ab-
teilung II des USZ, „Moderne Fremdsprachen“, verantwortlich.
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• die Veranstaltung von Sprach- und Kulturkursen für Externe (z. B. im Rahmen der
Düsseldorfer Sommeruniversität).
Moderne Fremdsprachen
Das Programm des USZ im Bereich „Moderne Fremdsprachen“ umfasst ein weit gefächer-
tes Spektrum an allgemein- und auch fachsprachlich ausgerichteten Fremdsprachenkursen.
Insbesondere die letztere Domäne soll künftig im Sinne einer stärkeren Orientierung an
den fächerspezifischen skills ausgebaut werden. So existieren bereits Kurse zur fachbezo-
genen Texterschließung und zur kommunikativen Kompetenz (etwa Englisch, Italienisch
und Spanisch für Mediziner oder Italienisch, Französisch, Spanisch und Tschechisch für
Historiker, Italienisch für Studierende der Kultur- und Medienwissenschaften oder Fran-
zösisch für Juristen). Weitere Kurse, besonders für Studierende der Wirtschaftswissen-
schaften, sollen hinzukommen. Geplant sind dabei Lehrveranstaltungen, in denen z. B.
Verhandlungsgespräche, Firmen- und Projektpräsentationen oder E-Mail-Korrespondenz
in einer Fremdsprache geübt werden.
Es versteht sich von selbst, dass alle Sprachkurse gemäß den Vorgaben des „Gemein-
samen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen“, der integraler Bestandteil des Eu-
ropäisierungsprozesses der Universitäten ist, konzipiert werden. Für alle Sprachkurse wer-
den künftig zudem credit points vergeben. Die Anbindung an Zertifizierungssysteme wird
verstärkt ausgebaut.3
Welche Sprachen werden derzeit vom USZ angeboten? Neben den „klassischen“ euro-
päischen Sprachen Englisch, Französisch, Italienisch und Spanisch, für die mehrere Kurs-
typen und -niveaus eingerichtet wurden, gibt es – mindestens – Grund- und Aufbaukurse in
Chinesisch, Japanisch, Neugriechisch, Niederländisch, Polnisch, Portugiesisch, Russisch,
Thai und Tschechisch.
Des Weiteren werden Vorbereitungskurse auf die „DELE“-Prüfungen des Instituto Cer-
vantes angeboten, um den Erwerb des offiziellen Sprachdiploms „Spanisch als Fremd-
sprache“ (Diplomas de Español como Lengua Extranjera, DELE) zu ermöglichen.
Zu einer Düsseldorfer Besonderheit gehören die in der vorlesungsfreien Zeit angebo-
tenen Intensivkurse für Englisch, Französisch, Italienisch und Spanisch, die insbesondere
(aber nicht ausschließlich) für angehende Studierende eines Romanistik- oder Anglistik-
Bachelorstudiums gedacht sind, um das Studieneingangsniveau für Englisch bzw. für die
erste romanische Sprache des Bachelorstudiengangs „Romanistik“ (für die zweite roma-
nische Sprache werden keine Vorkenntnisse vorausgesetzt) noch vor Studienbeginn zu er-
möglichen.
Ebenfalls in Form von Intensivkursen, bisher in Englisch und Französisch, wird Stu-
dierenden von Master- und Promotionsstudiengängen (z. B. für den Masterstudiengang
„Las Américas/The Americas/Les Amériques“) die Möglichkeit geboten, die geforderten
Sprachniveaus zu erreichen (ein Kursbeispiel: „English for academic purposes: understan-
ding scientific and academic texts“).
Dieser Sektor wird ebenfalls erweitert werden, so dass schon bald etwa Italienischkur-
se für das deutsch-italienische Promotionsprogramm „Interkulturalität und Kommunikati-
3 Das USZ ist Mitglied im „Arbeitskreis der Sprachenzentren“ (AKS), der Interessenvertretung der Sprachen-
zentren an deutschsprachigen Hochschulen.
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on“ (Düsseldorf/Triest) oder Französischkurse für das deutsch-französische Doppeldiplom
(Düsseldorf/Nantes) Bestandteil des USZ-Angebots sein werden.
Für Studierende der Heinrich-Heine-Universität, die im Rahmen ihres Studiums oder
ihrer Weiterbildung (Praktika, Austauschprogramme) einen Aufenthalt im Ausland pla-
nen, werden des Weiteren kompakte Intensivkurse in der vorlesungsfreien Zeit angeboten.
Das jetzige Programm (Niederländisch, Tschechisch und Russisch) für September 2006
und Februar/März 2007 wird ab Sommer 2007 erweitert.
Das Universitätssprachenzentrum als Partner des
Konfuzius-Instituts an der Heinrich-Heine-Universität
Das USZ ist zudem Kooperationsinstitut bei der Errichtung eines Konfuzius-Instituts an
der Heinrich-Heine-Universität. Dabei handelt es sich um ein von chinesischer Seite über
die Botschaft der Volksrepublik mit der Heinrich-Heine-Universität und der Landeshaupt-
stadt Düsseldorf initiiertes Gemeinschaftsvorhaben. Es trägt dazu bei, das institutionelle
Netz zur Förderung der deutsch-chinesischen Zusammenarbeit in Düsseldorf zu verstär-
ken. Die entsprechende Vereinbarung zwischen Universität, Stadt und chinesischer Seite
wurde am 27. Juni 2006 unterzeichnet.
Das mit dem nationalen chinesischen Erziehungsministerium assoziierte Office of Chi-
nese Language Council International (Hanban) – vergleichbar mit dem Goethe-Institut
oder dem British Council – hat die Aufgabe, zur weltweiten Verbreitung der chinesischen
Kultur und Sprache beizutragen. Hanban etabliert dazu an interessanten Standorten auf al-
len Kontinenten Konfuzius-Institute, vorzugsweise in Zusammenarbeit mit Universitäten.
Das erste Institut entstand 2004 in Seoul, in Deutschland wurden unter anderem ein Haupt-
stadtinstitut in Berlin sowie ein Institut in Erlangen-Nürnberg gegründet. Als Partner für
den Aufbau des Düsseldorfer Konfuzius-Instituts steht die renommierte Beijing Foreign
Studies University (BFSU) zur Verfügung.
Das Konfuzius-Institut in Düsseldorf wird chinesische Sprachkurse und -tests, Semi-
nare zur Landeskunde und zur Kultur, spezielle Veranstaltungen für Firmenkunden, eine
umfangreiche Bibliothek sowie eine weitere Palette von Aktivitäten anbieten.
Zur Geschichte des Studiengebietes Deutsch als Fremdsprache
Die Geschichte des Studiengebietes Deutsch als Fremdsprache (DaF) lässt sich zurück-
verfolgen bis ins Jahr 1981. Auf Initiative des damaligen Lehrstuhlinhabers für Germa-
nistische Sprachwissenschaft, Georg Stötzel, der im Jahr 2001 emeritiert wurde, wurden
die seinerzeit verstreut stattfindenden „Deutschkurse für Ausländer“, wie es damals hieß,
zusammengefasst und unter das Dach des „Lehrgebietes Deutsch als Fremdsprache (DaF)“
gestellt, das von dieser Zeit an als Unterabteilung der Germanistischen Sprachwissenschaft
fungierte. Die erste offizielle Deutschprüfung für ausländische Studienbewerberinnen und
-bewerber fand im Oktober 1981 statt. Über die Jahre veränderte sich das Deutschkurs-
programm für internationale Studierende, wie sie neuerdings in Anlehnung an den eng-
lischen Sprachgebrauch immer häufiger genannt werden, gemäß den Anforderungen der
Zeit. Zusätzlich zu den auf das Studium vorbereitenden Sprachkursen wurde ein studien-
begleitendes Programm entwickelt, das sich vor allem – wenn auch nicht ausschließlich –
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an ERASMUS-Teilnehmerinnen und -Teilnehmer und andere Austauschstudierende wen-
det. Nach der Neubezeichnung „Lehr- und Forschungsgebiet DaF“ in den 1980er Jah-
ren erfolgte 1998 die Umbenennung in „Studiengebiet Deutsch als Fremdsprache“, das
schließlich 2005 seine Dienste unter das Dach der Zentralen Einrichtung „Universitäts-
sprachenzentrum“ stellte.4
Aufgabenbereiche des Studiengebietes Deutsch als Fremdsprache
Studienvorbereitende Sprachkurse und Sprachprüfungen
Ein Kernbereich der Aufgaben des Studiengebietes DaF ist nach wie vor die Ausbildung
internationaler Studienbewerberinnen und -bewerber im Hinblick auf die obligatorische
„Deutsche Sprachprüfung für den Hochschulzugang“ (DSH), die bundesweit neben dem
„Test Deutsch als Fremdsprache“ (TestDaF) die Standardprüfung vor der Aufnahme eines
Hochschulstudiums in Deutschland darstellt und auf einer Rahmenordnung von Hoch-
schulrektoren- und Kultusministerkonferenz beruht.5 Zur Vorbereitung auf die DSH wer-
den verschiedene Kurstypen angeboten, die allesamt entgeltpflichtig sind, so zehnwöchi-
ge Intensivkurse mit insgesamt 200 Unterrichtsstunden (Entgelt: 600 €) und zweiwöchige
Kurse mit 60 Unterrichtsstunden (Entgelt: 300 €). Im Sommersemester 2006 besuchten ca.
100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer diese Kurse. Diejenigen, die den Zehnwochenkurs
wählen, werden als ordentliche Studierende mit dem Status „Besucher/-in Deutschkurs“
eingeschrieben, Kurzzeitteilnehmerinnen und -teilnehmer werden nicht immatrikuliert.
Studienbegleitendes Sprachkursprogramm
Das Studiengebiet organisiert ein umfangreiches, studienbegleitendes Deutschkurspro-
gramm, das sich einerseits an Studierende wendet, die die DSH bereits bestanden haben,
aber ihr Deutsch weiter verbessern wollen, und andererseits an im Rahmen von ERAS-
MUS oder anderen Abkommen eingeschriebene Studierende sowie Gastwissenschaftlerin-
nen und -wissenschaftler. In einigen Bachelor- und Masterstudiengängen ist eine obliga-
torische, zumindest aber anrechenbare Deutschausbildung für internationale Studierende
vorgesehen, so bereits als obligatorisches Sprachpraxismodul für internationale Studie-
rende im BA-Programm des Instituts für Sprache und Information. Für den erfolgreichen
Besuch der Sprachkursveranstaltungen können an Austauschstudierende im Rahmen des
European Credit Transfer System (ECTS) credit points vergeben werden. Insbesondere
ERASMUS-Studierende (z. B. aus den Wirtschaftswissenschaften) benötigen für ihre Hei-
matuniversitäten fast durchgängig entsprechende Leistungspunkte aus Deutschkursen.
4 Jedoch bleibt laut § 6 (1) der Geschäftsordnung des USZ vom 7. Dezember 2005 die Zugehörigkeit des Stu-
diengebietes Deutsch als Fremdsprache zum Germanistischen Seminar (Lehrstuhl für Germanistische Sprach-
wissenschaft) von der Zugehörigkeit zum USZ unberührt (Amtliche Bekanntmachungen der Heinrich-Heine-
Universität Nr. 20/2005, 12. Dezember 2005).
5 Die an der Heinrich-Heine-Universität noch geltende Prüfungsordnung vom 20. März 2001 wird gegenwärtig
novelliert und an die „Rahmenordnung über Deutsche Sprachprüfungen für das Studium an deutschen Hoch-
schulen“ (Beschluss des 202. Plenums der Hochschulrektorenkonferenz vom 8. Juni 2004 sowie der Kultus-
ministerkonferenz vom 25. Juni 2004) angepasst. Seit 2002 ist das Studiengebiet auch lizensiertes Institut zur
Abnahme des TestDaF, einer international einheitlichen Deutschprüfung, die mehrmals pro Jahr abgenommen
und von TestDaF-Institut in Hagen erarbeitet wird. Sowohl die DSH als auch der TestDaF sind entgelt- bzw.
gebührenpflichtig (DSH: 100 €, TestDaF: 130 €; Stand: Juni 2006).
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Im Sommersemester 2006 wurden von der Grund- bis zur Oberstufe 15 solcher Kurse
im Umfang von zwei bis vier Semesterwochenstunden (SWS) angeboten – insgesamt 41
SWS. An diesem Programm, das sich ausschließlich aus den Entgelten der oben beschrie-
benen studienvorbereitenden Kurse und Prüfungen finanziert, nahmen im Sommersemes-
ter 2006 ca. 300 Studierende teil. Die Tendenz ist eindeutig steigend.
Internationale Sommerkurse
Eine feste Größe im Angebot des Studiengebietes DaF sind seit vielen Jahren die Interna-
tionalen Sommerkurse, die seit 2004 unter dem Dach der Düsseldorfer Sommeruniversität
stattfinden. Das Kursangebot richtet sich an Studierende und Berufstätige aus aller Welt
und umfasst Kurse für die Grund-, Mittel- und Oberstufe gemäß den Niveaustufen A1
bis C2 des „Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen“. Während der
Sprachkurse können die Teilnehmerinnen und Teilnehmer nicht nur ihre Deutschkennt-
nisse verbessern, sondern auch Düsseldorf und seine Umgebung in abwechslungsreichen
Exkursionen kennen lernen. An den Sommerkursen 2005 nahmen 136 Deutsch Lernende
teil, die vornehmlich aus Japan, China, Russland, Spanien und Italien sowie aus weiteren,
überwiegend europäischen Ländern stammten.
Multimediales Deutschlernen
Für alle bisher genannten Kurse bietet das Studiengebiet umfangreiche Möglichkeiten des
multimedialen Lernens an. Die Palette reicht vom Online-Training für die DSH – ein bun-
desweit einmaliges Online-Trainingprogramm mit kompletten Prüfungen und Selbsteva-
luation – bis zur Möglichkeit des mobilen Deutschlernens (28 Notebooks) für Hörerinnen
und Hörer aller Fakultäten mit neuen Medien (Internet und CD-ROM) im Rahmen des
Projektes „Notebook University“ der Heinrich-Heine-Universität. Auf den Servern der
Philosophischen Fakultät liegt eine Vielfalt weiterer Software, die über das Inter- oder
Intranet erreichbar ist.
Zusatzqualifikation Deutsch als Fremdsprache
Seit dem Wintersemester 2004/2005 bietet das Studiengebiet DaF die so genannte „Zusatz-
qualifikation Deutsch als Fremdsprache“ an, ein fächerübergreifendes, insgesamt sechs
SWS umfassendes Wahlmodul im Rahmen des Bachelor- und Masterstudiengangs Ger-
manistik und anderer Studiengänge der Philosophischen Fakultät sowie des Studium Uni-
versale. Zielgruppe sind deutsche und ausländische Studierende, die im Rahmen einer
Auslandstätigkeit (z. B. als Lektorin bzw. Lektor des Deutschen Akademischen Aus-
tausch Dienstes (DAAD), Sprachassistentin bzw. Sprachassistent, Dozentin bzw. Dozent
des Goethe-Instituts oder als einheimische Lehrkraft im Ausland) oder im Unterricht mit
Jugendlichen oder Erwachsenen an nicht-schulischen Trägern im Inland (z. B. Goethe-
Institute, Volkshochschulen und andere öffentliche Träger, private Sprachschulen usw.)
das Deutsche als eine fremde Sprache unterrichten wollen. Der Bedarf ist – nicht zuletzt
aufgrund des neuen Zuwanderungsgesetzes – sehr hoch und kann bei weitem nicht ge-
deckt werden. 35 Plätzen steht eine Nachfrage von etwa 150 Bewerbungen pro Turnus
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gegenüber. Es bestehen deshalb Überlegungen, das Programm im Hinblick auf eine ge-
bührenpflichtige Zusatzqualifikation auszuweiten.
Internationale Beziehungen
Im Laufe der letzten 25 Jahre hat das Studiengebiet ein vielfältiges Geflecht von Bezie-
hungen zu ausländischen Partnern weltweit aufgebaut. Stellvertretend seien hier genannt
der sehr fruchtbare Austausch mit der Ryukyu-Universität, Okinawa (Japan), sowie ins-
besondere die ebenfalls sehr intensiven Beziehungen mit Chinas renommiertester Fremd-
sprachenhochschule, der Beijing Foreign Studies University (BFSU), die seit Juni 2006
offizielle Partnerhochschule der Heinrich-Heine-Universität und – wie schon erwähnt –
Kooperationsinstitut bei der Errichtung des Konfuzius-Instituts Düsseldorf ist.
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